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Protokoll 
 
„Also in ddritten Klasse war mir wichtig, dass ich so gute Noten wie ich (ähm) wie 
möglich schreib und dass ich und dass Mamä dann au mohl auf mich stolz isch. 
Und dann hab ich halt immer glernt und glernt.... Und in d'4. Klass, da hot Mamä 
dann glei gsagt, du gescht au auf d'Realschul, weil mei Schwester isch au auf 
d'Realschul. Mamä lässt uns zwei net auf's Gymnasium, obwohl ich an Durchschnitt 
von 2,2 hab und mer (ähm) mmh kann ja (ähm) mit (ähm), wenn's schlechter als 2,5 
isch, kann man ja nimme auf's Gymnasium. Und wenn man besser isch, dann kann 
man ja aufs Gymnasium. Mama hot dann glei gsagt, ich darf it (nicht, d. A.) auf's 
Gymnasium, sondern ähm ich muss auf d'Realschule. (Pause). Soscht war 
eigentlich nix mehr! (P)" 
 

„Als ich, ich hätt scho auf's Gymnasium wollen, und hab au d'Mamä nomol a bar 
mal gfrogt, wege d'Lena (Freundin, d. A.) und die isch ja super guat und die geht 
jetzt auf's Gymnasium und au wege d'Lena, weil ich möchte gern mit dere 
zammen bleiben. Dann hab ich halt Mamä no a bar mal gfrogt, ob ich jetzt doch 
doarf und dann hat Mama halt immer nein gsagt und dann hab ich des halt d'Lena 
gsagt und die war dann halt au arg enttäuscht. Aber ich geh jetzt ja mit der Nicole 
auf's äh d'Realschule. Mmh. (Pause)." 
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„Also, ich hab mich eigentlich ganz wohl gfühlt (Wenig begeistert!, d. 
Interviewerin), weil ähm ich hab /.erseht au zwischet Gymnasium und Realschul 
gschwankt.“ 

 
„... (P) Stell auch nicht so viel (P) uäahm irgendwie in der 4. Klasse, da stell ich 
auch nix mehr so viel an, weil die Jungen, die petzen immer. ... und ich hab dann 
kein Luscht d' Frau Bittner zu erklären, warum ich des gsagt hab. Wie nochher 
glaubt die mir sowieso nich. (P)....(sie erzählt über Berichte der Schwester über 
eine strenge Lehrerin, die Rita eventuell im nächstem Schuljahr auf der 
Realschule bekommt) und ich hab halt Angst, weil ich mach gern mal bissle 
Späßle ich hab halt dacht, dass ich dann halt glei an Strich kriegt. Also davor hab 
ich schon Angst - a wenig! (Pause)" 

 
„Mir wars eigentlich egal zwischen Gymnasium oder Realschule, eigentlich eher 
wollte ich auf d'Realschule, weil viele saget, dass man ufd'dem Gymnasium ähm, 
eh an Angeber wird und arrogant wird und so. Da wollt ich schon lieber auf 
d'Realschule, weil ich möchte net so vor ähm als Angeber dastehen. (P)" 
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